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Elektromobil-Pioniere an der Rallye21 in Basel

François Loeb, Merzhausen im Schwarzwald und Môtier, im Twike
Das wird François Loeb wohl nicht mehr vergessen: Auf der Twike Challenge ans Nordkap sind die 3-rädrigen Fahrzeuge in einem der osteurpäischen Staaten unangekündigt auf einen abgelegenen Hof zugefahren, um nach Strom für die leeren Batterien zu fragen. Da sei ein Fenster aufgegangen und eine Grossmutter habe gerufen «Ufo! Ufo!». Vor allem in den wirtschaftlich ärmeren Ländern seien sie auf dieser 11'000 Kilometer langen Fahrt jeweils sehr freundlich empfangen und oftmals spontan gleich auch bewirtet worden, erinnert sich der bekannte Twike-Fahrer. 

Bereits freut er sich auf neue Begegnungen, dieses Mal mit Personen, die entlang der Donau leben. Diesen Sommer fährt er zusammen mit einer kleinen Gruppe weiterer begeisterter Twike-Fahrerinnen und –Fahrer von der Quelle zur Mündung der Donau. Damit machen sie auch auf die Arbeit der Donau-Kommission aufmerksam, die sich den Schutz des Stroms zur Aufgabe gemacht hat. 

«Die Herausforderung wird dieses Mal die Wärme sein», erklärt der pensionierte Unternehmer. Nach Budapest seien Temperaturen von gegen 40°C zu erwarten, Temperaturen, die ein Laden der Batterien unmöglich machen könnten. Geplant ist zwar, vermehrt während der Nacht zu fahren und tagsüber zu rasten. Nur: «Wen können wir in der Nacht fragen, ob wir die Batterien laden dürfen», sei dann die Frage. Bei Tagesetappen von etwa 300 Kilometern und einer Reichweite von 130 bis 160 Kilometern, ist an jedem Tag zwei bis drei Mal eine Lademöglichkeit zu finden. Der langjährige Twike-Fahrer freut sich jedoch schon jetzt auf die Reise und die neuen Begegnungen.

Seit etwa sieben Jahre geniesst der Politiker das besondere Fahrzeug, mit welchem er sich längst wie «verwachsen» fühlt. Fast täglich fährt er damit von zu Hause in die Stadt und wieder zurück. 25'000 Kilometer hat er insgesamt inzwischen mit seinem Twike zurückgelegt, das in Holland auf der Rückfahrt vom Nordkap als vermeintliches Velo von der Polizei von der Autobahn geholt wurde, erinnert sich François Loeb an eine weitere Anekdote. Jemand habe sie pedalen gesehen und die Polizei avisiert, es habe Velos auf der Autobahn. Bei einer Höchstgeschwindigkeit von 80 km/h war die Autobahnfahrt jedoch auch in Holland rechtens.
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